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Gefördert 
durch:

Integriertes Klimaanpassungskonzept

für die Stadt Hagen

Analyseergebnisse

Quellen: Thomas Max Müller/ Pixelio, Feuerwehr Stadt  Hagen, Umweltamt Stadt Hagen

Prof. Dr. Stefan Greiving, Institut für Raumplanung (IRPUD), TU Dortmund
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Gefördert 
durch:

• Deutsche Anpassungsstrategie an den Klimawandel.

• Kommunales Leuchtturmvorhaben � Anpassung an den 
Klimawandel und demografischer Wandel gemeinsam betrachtet.

• Förderung durch das BMUB vom 1.9.2015 – 31.8.2018.

• Projektpartner: Stadt Hagen, TU Dortmund, Regionalverband Ruhr.

Förderhintergrund

Quellen: Umnweltamt Stadt Hagen; Verena Berk/Pixelio
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Gefördert 
durch:

Projektziele

• Bewertung der aktuellen Stadtentwicklungen vor dem Hintergrund 
des demografischen und Klimawandels

• Entwicklung eines integriertes Anpassungskonzeptes mit 
konkreten Handlungsempfehlungen für die Stadtentwicklungs- und 
Bauleitplanung, die Freiflächenentwicklung und den 
Hochwasserschutz. 

• Schwerpunkte: Wasserwirtschaft, Freiraum- und 
Siedlungsflächenentwicklung

• Abstimmung bei Analyse und Strategieentwicklung mit allen 
Akteuren der Stadtverwaltung, Kommunalpolitik und Zivilgesellschaft.
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Gefördert 
durch:

Wie gehen wir vor?

1. Grundlagenermittlung und Bestandsanalyse  (Monate 1-12)

2. Identifizierung und Priorisierung der Handlungsbedarfe (M 13-21)

3. Erarbeitung einer kommunalen Gesamtstrategie (M 22-30)

4. Erarbeitung eines Maßnahmenkatalogs und Controlling (M 30-36)
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Gefördert 
durch:

Wie gehen wir vor?

Expertengespräche im Oktober – Dezember 2015

1. Stadtentwicklung und -planung; Grün- und Freiraumplanung

2. Flusshochwasser und urbane Sturzfluten, Starkniederschläge

3. Stadtklima und Starkwind/Sturm

4. sozialer und demographischer Wandel

Bürgerdialogforen im April 2016

1. Hitze in der Stadt

2. Überschwemmungen und Sturmschäden in der Stadt

Expertenworkshop im April 2017

1. Hitze in der Stadt

2. Überschwemmungen und Sturmschäden in der Stadt
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Gefördert 
durch:

Grundmethodik 
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Gefördert 
durch:

Sachstand: Betroffenheitsprofil Flusshochwasser und 
Starkregen - Überschwemmungen in der Stadt

Quelle: Feuerwehr Stadt Hagen
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Gefördert 
durch:

Sachstand Betroffenheitsprofile

• Flusshochwasser

– Wasserstand eines Flusses liegt für längere Zeit über dem Normalmaß

– Folge sind Überschwemmungen

– Schäden treten auf, weil gefährdete Gebiete bebaut wurden

– Zuständige Fachplanung: Wasserwirtschaft 

• Starkregenereignisse – urbane Sturzfluten

– Urbane Sturzfluten sind stark von der Topographie und 
Fließhindernissen abhängig (Bahndämme, Straßen, Gebäude, usw.)

– Zusammenspiel mit der Kanalisation und Siedlungsentwässerung

– Lokal außergewöhnliche hohe Fließgeschwindigkeiten und 
Wasserstände möglich

– Können prinzipiell überall auftreten

– Keine zuständige Fachplanung � Gegenstand der kommunalen 
Gefahrenabwehr
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Gefördert 
durch:

Ermittlung der Hochwassergefahr

Daten Klimasignal 

Hochwasser:

• Hochwassergefahren-
karten (HWRM-RL)

• HQ 100 für Gegenwart 

• Klimawandel führt 
voraussichtlich zu einer 
Abflussverschärfung �

HQextrem für  Zukunft
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Gefördert 
durch:

Ermittlung der Sensitivität bei Hochwasser

Daten Sensitivität: 

Kritische Infrastrukturen, Störfallbetriebe und soziale Infrastrukturen 
sensibler Bevölkerungsgruppen, Vorrangstraße der Feuerwehr

�Betroffenheit: Verschneidung der Daten 
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Gefördert 
durch:

Betroffenheitsprofil Hochwasser – Nur KRITIS!
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Gefördert 
durch:

Priorisierung der Handlungsbedarfe bei 

Flusshochwasser

Enneper
Straße

Haupt-
bahnhof

Schwerter 
Straße

Buschmühlen-
straße
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Gefördert 
durch:

1. Klimasignal: 

• Gutachten 2D Modellierung 
der Fließwege und Senken 
(Büro Beck) 

• Berechnung für Gegenwart 
(100-jährlicher 
Bemessungsregen)

• Zukunft (10%-Klimazuschlag)

Ermittlung des Sturzflutenpotenzials
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Gefördert 
durch:

2. Sensitivität: KRITIS, Störfallbetriebe, soziale Infrastrukturen sensibler 
Bevölkerungsgruppen, Vorrangstraßen der Feuerwehr,

Ermittlung der Sensitivität bei Sturzfluten

Gefahrenstufe 

nach 
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Übrige Häuser 

(ohne Neben-

gebäude)
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Kleinkinder U6 Alte Ü80

Im Hinblick auf Sturzfluten ist eine schnelle 
Reaktionsfähigkeit notwendig. Im Falle von plötzlich 
auftretenden Sturzfluten steht die Mobilität im 
Vordergrund. Diesbezüglich sind unter 6 und Ü80-
jährige benachteiligt und sind auf die Hilfe anderer 
angewiesen

Sensitivität
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Gefördert 
durch:

Betroffenheitsprofil Starkregenereignisse

Gegenwart
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Gefördert 
durch:

Priorisierung des Handlungsbedarfs bei 

Sturzfluten

Wehring-
hausen

Eppenhauser
Straße

Schiller-
straße

Selbecker
Straße

Obernahmer-
straße
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Gefördert 
durch:

Sachstand: Betroffenheitsprofil Stadtklima - Hitzebelastung 
in der Stadt

Quellen: Verena Berk/Pixelio Quellen: Thomas Max Müller/ Pixelio
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Gefördert 
durch:

Arbeitsschritte Hitzebelastung 

Klimatope

Betroffenheiten

Hitzebelastung

Prioritäten

TropennächteHeiße Tage die Gegenwart und Zukunft

die Gegenwart und Zukunft

die Gegenwart und Zukunft

1.

2.

5.

4.

3.
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Gefördert 
durch:

Daten: berechnet nach www.dwd.de und Klimadaten RVR.

3. Ermittlung Hitzebelastung (Klimasignal)



Ein ganzheitlicher Ansatz zur Abschätzung der 
hitzeinduzierten Gesundhelisbelastungen durch Klinnawandel 
und demographischen Wandel in der UmweltprU,fung 
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Gefördert 
durch:

Analyse sensible Bevölkerungsgruppen

• Differenzierte Betrachtung aller
Altersklassen (da vor allem die jungen 
Alten die geringste subjektive 
Hitzebelastung äußern)

• Berücksichtigung der arbeitenden 
Bevölkerung

• Aktuelle Bevölkerungszahl und 
Bevölkerungsprognose

� Betrachtung der Gesamtbevölkerung
heute und in Zukunft

4. Ermittlung der Sensitivität
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Gefördert 
durch:

4. Ermittlung der Betroffenheiten
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Gefördert 
durch:

4. Ermittlung der Betroffenheiten
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Gefördert 
durch:

5. Priorisierung der Handlungsbedarfe

Siedlungsräume

Gewerbegebiete



STA DT 

up 

Klima an passung s konzept 

AnaLytische GrundLagen und 
Fach konzepte: 

- Siedlungsstrukturelle Vutner- 
ab i 1 itatsan a Ly se 

- Gesamtstadtische Klimaan- 
alysen zu Temperatur, Luft- 
strom, KaltluftentstehungsfLa- 
ehen, Windfeldern, Neder- 
schlag.Warmebetastung. Kalte- 
reiz etc. 
Khma LeitbiLd 

- Klimaziele für die Stadtentwick- 
Lung und Zielkonftikte 

- SektoraLe Handtungsbereiche 
- Maßnahmen 

Fachbeitrag Klimaanpassung 

Analytische GrundLagen und 
Fach konzepte: 

- Betroffenheitsanalyse zu 
einzelnen Handlungsbereichen 

- Zielformulierung und Maß- 
nahm en ko n z e Pl 

- RaumLichstruktureUe Vorgaben 
für den FNP 

- Grundlagen für den Abwag- 
ungsbelang Klima für tiP 

- Formulierung qualitativer An- 
forderungen zu Steuerungs- 
möglichkeiten für die nach- 
geordneten Planungsebenen 

1 

StadtentwickLungskonzept 

Klimarelevante TeiLkonzepte: 

Grünkonzept, Klimakonzept, 
Hochwasserschutz konzept, 
Energiekonzept etc. 

Teilt Lachen n utz unsp lan 
Ftachennutzungsptan lfoi-melL,' 

Klimarelevante Festsetzungen: 

- Darstellungen zu Grünfiachen, 
Wasserflächen/Hochwasser, 
Landwirtschaft/Wald, Uber- 
schwemmungsgebiete, Schutz 
und Pflege von Boden 

- Neue Darstellungen mögtich 
zB. Entdichtungsgebiete, 
Gebiete zur Sicherung von 
Dur c hgrünung 
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Gefördert 
durch:

5. Weitere Schritte

• Abgleich der ermittelten 
Handlungsbedarfe mit 
vorhandenen Planungen der 
Stadt Hagen

• Einbringen in laufende 
Planungsprozesse 
(Handlungskonzept 
Innenstadt, 
Flächennutzungsplan)

• Berücksichtigung des 
Klimawandels und sog. 
„Katastrophenrisiken“  
Pflichtaufgabe aufgrund     
des EAG Bau!
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Gefördert 
durch:

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

stefan.greiving@tu-dortmund.de

21.04.
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